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Joachim Zeller -
Berlins Stimme  

in Europa



Liebe Berlinerinnen und Berliner,
sehr geehrte Damen und Herren,

am 7. Juni 2009 sind 375 Millionen Wahl-
berechtigte aus 27 Mitgliedsstaaten aufge-
rufen, ein neues Europaparlament zu wäh-
len. Mit dieser Wahl werden wichtige Wei-
chen gestellt, denn gerade in der schweren 
Wirtschafts- und Finanzkrise braucht es 
eine starke und handlungsfähige Europä-
ische Union. Kein Mitgliedsstaat kann die 
gewaltigen Herausforderungen unserer 
Zeit im Alleingang meistern. 

Um Arbeitsplätze zu sichern und ein so-
ziales Auseinanderdriften zu verhindern, 
müssen wir die Krise gemeinsam mit unse-
ren europäischen Partnern anpacken. Wohl-
stand und soziale Sicherheit müssen unter 
schwierigen Bedingungen täglich neu er-
kämpft und bewahrt werden. Gleichzeitig 
hat aber gerade Deutschland die Chance, 
unsere soziale Marktwirtschaft zu einem 
globalen Exportschlager zu machen.

Klar ist auch, dass wir nach der Erweite-
rung der Europäischen Union von 15 auf 
27 Mitgliedsstaaten innerhalb weniger 
Jahre in eine Phase der Konsolidierung 
eintreten müssen. Jetzt geht es darum, die 
Institutionen der EU zu festigen und ihre 
Arbeitsfähigkeit zu garantieren. Neben den 
wirtschaftlichen Kriterien für Bewerber-
länder muss darauf geachtet werden, dass 

die EU eine politische Wertegemeinschaft 
bleibt. Deshalb setzen wir uns für eine Pri-
vilegierte Partnerschaft mit der Türkei ein, 
nicht aber für eine Vollmitgliedschaft.

Damit die Interessen Deutschlands und 
Berlins gewahrt bleiben, müssen wir das 
europäische Projekt aktiv gestalten. Klaus 
Wowereit hat im vergangenen Jahr den 
Kniefall vor Oskar Lafontaine gemacht 
und es zugelassen, dass Berlin dem EU-
Reformvertrag als einziges Bundesland 
nicht zugestimmt hat.

Diese von Rot-Rot betriebene Isolation der 
deutschen Hauptstadt ist verantwortungs-
los. Berlin darf vor Europa nicht kneifen, 
sondern muss Einfluss auf die Politik in 
Brüssel nehmen. Die Berliner CDU setzt 
sich für ein starkes, lebendiges und bür-
gernahes Europa ein. In diesem Europa 
braucht Berlin eine starke Stimme, die für 
unsere Stadt und unsere Bezirke spricht. 
Dafür steht unser Spitzenkandidat Joach-
im Zeller.

Mit freundlichen Grüßen

Frank Henkel, MdA
Landes- und Fraktionsvorsitzender

27 Mitgliedsstaaten 
umfasst die Europä-
ische Union derzeit

500.000.000 Einwoh-
ner hatte die EU am  
1. Januar 2009

10.957.900.000.000 
Euro betrug das Brut-
toinlandsprodukt der 
EU im Jahr 2005

81% der EU-Bürger 
sind mit ihrem Leben 
„sehr zufrieden“ oder 
„ziemlich zufrieden“ 
(Stand: 2006)

23 Amts- und  
Arbeitssprachen gibt 
es innerhalb der Euro-
päischen Union

4.324.782 km² beträgt 
die Fläche der Euro-
päischen Union insge-
samt

99 Abgeordnete sit-
zen für Deutschland 
im Europäischen Par-
lament – damit stellen 
sie die mit Abstand 
größte Gruppe unter 
den insgesamt 785 
Mitglieder des Europä-
ischen Parlaments

Die Europäische Union - 
Zahlen & Fakten
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Für ein Europa  
der gemeinsamen Werte 

Die CDU steht für eine Euro-
päische Union als eine politische Union 
der Bürger und der Mitgliedsstaaten. Sie 
baut auf gemeinsamen Werten und dem 
europäischen Menschenbild auf, das 
maßgeblich durch Christentum, Juden-
tum, Antike und Aufklärung geprägt ist. 
Die Charta der Grundrechte ist ein Aus-
druck dieser Werte. Rechtsstaatlichkeit, 

• Meinungsfreiheit, die Gleichstellung von 
Mann und Frau, der Minderheitenschutz 
und die Religionsfreiheit sind Kriteri-
en, deren Erfüllung für den Beitritt zur 
Europäischen Union unabdingbar sind.  
Daher halten wir eine Privilegierte Part-
nerschaft der Europäischen Union mit der 
Türkei für die richtige Lösung. 



Für ein stabiles  
„Haus Europa“ 

Die aktuelle Krise der internatio-
nalen Finanzmärkte und der Weltwirtschaft 
ist eine große Herausforderung. Nur ge-
meinsam können wir es schaffen, diese zu 
meistern und gestärkt aus der Krise hervor-
zugehen. Die  Soziale Marktwirtschaft als 
das gemeinsame Gesellschafts- und Wirt-
schaftssystem der Europäischen Union und 

• unsere gemeinsame Währung, der Euro, 
haben sich als Bollwerk erwiesen, das die 
negativen Entwicklungen der Finanzmarkt-
krise deutlich abgeschwächt hat. Denn in 
einem Europa mit vielen verschiedenen 
Währungen hätten Währungsspekulatio-
nen diese Krise zusätzlich verschärft. Es 
ist insbesondere ein Verdienst von Helmut 

Kohl (CDU), dass der Euro als stabile und 
sichere Währung zu einem wichtigen Bau-
stein des europäischen Hauses geworden 
ist, der jetzt entscheidend dazu beiträgt, 
die schwierige Zeit zu überstehen und den 
Wohlstand sowie die Sozialstandards der 
Bürgerinnen und Bürger zu sichern. Eine 
vollständige Harmonisierung der Sozial-

politik auf europäischer Ebene lehnen wir 
allerdings ab, da das hohe deutsche Niveau 
unserer sozialen Sicherungssysteme nicht 
gehalten werden könnte, was den Men-
schen in Deutschland schaden würde. Im 
Bereich der Arbeitnehmerfreizügigkeit be-
fürworten wir die Übergangsregelungen, 
die unseren Arbeitsmarkt schützen.  



Für ein lebendiges Europa 
der starken Kommunen

Die europäischen 
Regionen und ihre kom-
munalen Ebenen tragen 
wesentlich zur  Vielfalt 
Europas bei. Wir wollen, 
dass dieses lebendige 
Europa auf regionaler 
und kommunaler Ebene 
gestärkt wird, damit die 
Bürgerinnen und Bürger 
sich immer besser mit Eur-
opa identifizieren können. 
Deshalb sollte sich die Eu-

• ropäische Union gemäß 
dem Subsidiaritätsprinzip 
nur auf jene Aufgaben 
konzentrieren, die die eu-
ropäische Ebene besser als 
die Nationalstaaten mit ih-
ren Regionen und Kommu-
nen erfüllen kann. Dafür 
ist  es notwendig, dass die 
bereits vereinbarten insti-
tutionellen Reformen des 
EU-Vertrags von Lissabon, 
die den Kommunen mehr 

Handlungsspielräume zu-
gestehen, bald umgesetzt 
werden. Auch bei künfti-
gen EU-Vertragsänderun-
gen wollen wir darüber 
sprechen, ob bestimmte 
Aufgaben von der europä-
ischen Ebene wieder auf 
die unteren Ebenen zu-
rückverlagert werden kön-
nen, wenn sie dort besser 
erfüllt werden.

Joachim Zeller vor Ort im 
Westhafen, einem der wich-
tigen von der EU geförderten 
Wirtschaftsprojekte in Berlin



Das tut die EU  
für Berlin

In Berlin sorgen zahlreiche Projekte, Maßnahmen und Förderprogramme der 
Europäischen Union für Wettbewerbsfähigkeit, Nachhaltigkeit, Chancengleichheit und 
Integration. Allein für die Förderperiode 2007 bis 2013 stellt die Europäische Union 
1,2 Milliarden Euro dem Land Berlin zur Verfügung. Das Programm „Soziale Stadt“ und 
viele Forschungs-, Infrastruktur- und Wirtschaftsfördermaßnahmen wären ohne die 
europäischen Finanzhilfen kaum durchführbar. Der Aufbau des Wissenschaftsstand-
ortes Berlin-Buch, die Sanierung des Naturkundemuseums, der Ausbau des Westha-
fens oder die Restaurierung des Französischen Doms oder die Wiederherstellung der 

•

Wasserspiele am Fernsehturm sind Beispiele aus einer Vielzahl von Projekten, die dank 
der  Förderung der Europäischen Union in Berlin realisiert werden konnten. Die EU be-
teiligt sich auch an vielen Integrationsmaßnahmen wie beispielsweise in Berlin-Mitte 
an dem Projekt „Ferienschule“, das Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit gibt, 
auch außerhalb des Unterrichts zu lernen, sich auf Prüfungen vorzubereiten und ihre 
Jobaussichten zu verbessern. In Steglitz-Zehlendorf unterstützen ehrenamtliche Aus-
bildungspaten des EU-Projekts „Ausbildungsbrücke“ Haupt- und Realschüler bei ihren 
ersten Schritten ins Berufsleben, während im Berliner Stadtteil Wedding die „Sprach-
stube Deutsch“ dafür sorgt, dass Vorschulkinder nichtdeutscher Herkunft spielerisch 
an die deutsche Sprache herangeführt werden.



Berlins Stimme 
in Europa

Joachim Zeller, 
der ehemalige Bezirks-
bürgermeister von Berlin 
Mitte, ist der Spitzenkan-
didat der CDU Berlin für 
die Wahl zum Europäischen 
Parlament 2009. Damit 
kann er seinen langjährigen 
Wunsch nach einem Enga-
gement für Berlin in Euro-
pa umsetzen. Zeller wurde 
1952 in Oberschlesien ge-
boren und siedelte 1959 in 
die DDR über. Von 1973 bis 
1977 studierte er Slawistik 
an der Humboldt-Universi-
tät zu Berlin sowie an der 
Jagiel lonen-Universität 
zu Krakau und schloss als 
Diplom-Sprachmittler ab. 
Seit 1990 ist der vierfache 
Familienvater Mitglied der 
CDU, von 2003 bis 2005 
war er Landesvorsitzender 
der CDU Berlin. Von 1996 – 
2006 war er  Bezirksbürger-
meister im Bezirk Mitte von 
Berlin; seit Oktober 2006 
ist er stellvertretender Be-
zirksbürgermeister von Mit
te und Bezirksstadtrat für 
Wirtschaft, Immobilien und 
Ordnungsamt.

•



	 •	 Roland Gewalt  
Der 50-jährige Jurist (Foto 
rechte Seite oben) vertritt 
seit drei Jahren die Inter-
essen Berlins im Europä-
ischen Parlament. Davor 
war er von 2002 bis 2005 
Mitglied des Deutschen 
Bundestages. Für den 
engagierten Politiker ist 
Kommunikation besonders 
wichtig, daher besucht er 
häufig Berliner Schulen 
und diskutiert mit Schüle-
rinnen und Schülern über 
ihre Meinung zu Europa 
und versucht, ihnen einen 
Eindruck von der Arbeit 
der EU zu vermitteln. Ge-
walt belegt hinter Joachim 
Zeller (großes Foto) Platz 
zwei der Landesliste für 
die Europawahl 2009.
	 •	 Marion Berning
Die ehemalige Schulleite-
rin der Rixdorfer Grund-
schule ist 66 Jahre alt und 
Trägerin der Ehrennadel 
des Bezirks Neukölln. Seit 
2001 ist sie stellvertreten-
de Kreisvorsitzende der 
Frauen-Union Steglitz-
Zehlendorf und Vorsitzen-
de des Forums „Bildung 
und Schule“ des Bezirks 

Berlins CDU- 
Kandidaten  
für Europa

Steglitz-Zehlendorf. Ber-
ning ist auf Platz drei der 
Landesliste vertreten.  
	 •	 Dr. Torsten Kühne
Der promovierte Physi-
ker wurde 1975 in Ber-
lin-Buch geboren und ist 
am Max-Planck-Institut in 
Potsdam-Golm sowie als 
wissenschaftlicher Refe-
rent im Berliner Abgeord-
netenhaus tätig. Er belegt 
Platz vier der Landesliste 
für die Europawahl 2009.
	 •	 Oliver Scholz  
Der 48-jährige Rahnsdor-
fer ist seit zwei Jahren 
Mitglied des Abgeordne-
tenhauses von Berlin und 
war von 2002 bis 2006 
Vorsitzender des Kreisver-
bandes Treptow-Köpenick. 
Er wurde auf Platz fünf der 
Landesliste gewählt.
	 •	 Hildegard Bentele
Die 32-jährige Diplom-
Politologin tritt auf Platz 
sechs der Landesliste für 
die Europawahl 2009 an. 
Sie ist seit 2002 im Aus-
wärtigen Amt tätig und 
hat sich in der Berliner 
CDU hauptsächlich im 
Bereich der Europapolitik 
eingebracht.

Roland Gewalt

Marion Berning

Dr. Torsten Kühne

Oliver Scholz

Hildegard Bentele



info-

Coupon
Ja, ich interessiere mich für die Arbeit der CDU Berlin:
Senden Sie mir Informationsmaterial zu!

Ja, ich möchte Mitglied der CDU werden:
Nehmen Sie Kontakt mit mir auf.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer, PLZ

Telefon

eMail
CDU Berlin • Wallstraße 14A • 10179 Berlin
Tel.:  030. 32 69 04 - 0 • Fax:  030. 32 69 04 -44 • cduberlin@cduberlin.de

Beantragen Sie noch heute Ihre Briefwahlunterlagen für die Europa-
wahl und geben Sie Ihre Stimme für die CDU bereits vor dem Wahl-
termin am 7. Juni ab. Ein entsprechendes Formular haben Sie mit Ihrer 
Wahlbenachrichtigung erhalten. Sie können die Briefwahl per Post, 
per Telefax oder per E-Mail bei dem für Sie zuständigen Bezirkswahl-
amt beantragen. Die Frist für die Beantragung der Briefwahlunterla-
gen endet am Freitag, dem 5. Juni 2009 um 18.00 Uhr. Oder nehmen 
Sie die Möglichkeit der „Briefwahl zu Fuß“ wahr: Gehen Sie dazu mit 
Ihrem Personalausweis in Ihr Bezirkswahlamt und füllen Sie die Brief-
wahlunterlagen vor Ort aus.

Jetzt  Briefwahl -  
geschickt  wählen

Informationen für 
ausländische Unionsbürger
An der Europawahl am  7. Juni 2009 können auch die in der Bundesre-
publik Deutschland wohnenden Bürger der anderen Mitgliedstaaten 
der Europäischen Gemeinschaft (Unionsbürger) teilnehmen, sofern 
sie das Wahlrecht zum Europäischen Parlament besitzen. Ausländi-
sche Unionsbürger, die nicht bereits in ein Wählerverzeichnis in der 
Bundesrepublik Deutschland eingetragen wurden, aber bei der Eu-
ropawahl 2009 in der Bundesrepublik Deutschland von ihrem akti-
ven Wahlrecht Gebrauch machen wollen, müssen einen Antrag auf 
Eintragung in ein hiesiges Wählerverzeichnis stellen. Der Antrag auf 
Eintragung in das Wählerverzeichnis für Unionsbürger ist bei dem 
zuständigen Bezirkswahlamt bis spätestens 17. Mai 2009 zu stellen.


